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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Köln, Wien, Kiel). Frankreich (Paris). Belgien (Brüſſel). Niederlande (Amſter-
dam). Vermiſchtes. Theater Nachricht. Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.

Halle, den 21. Oktober.
Dem Chauſſeebau von Oels über Bernſtadt, Namslau und Kon

ſtadt nach Kreutzburg ſind durch Königl. Erlaß vom 19. September
die fiskaliſchen Vorrechte bewilligt. (St.Anz.)

Die „N. Pr. Z.“ mahnt die ganze konſervative Partei bei
den bevorſtehenden Wahlen ihre Schnuldigkeit zu thun, „damit nicht,
was im heißen Kampf errungen, von Neuem in Frage geſtellt werde“,
und ſagt zum Schluß: „Gewiß hat Niemand ſo laut und ſo entſchie-
den als wir die Stellung gemißbilligt, welche die Regierung der kon-
ſervativen Partei gegenüber einzunehmen für gut befand und gewiß iſt
Niemandem die falſche Stellung der Regierung fühlbarer geworden als
gerade uns: ſollen wir aber um deswillen unſere Prinzipien und Pflich-
ten unter die Füße treten Das ſei ferne! „Rache“ wollen wir nehmen,
daß heißt die. Rache, welche dem Chriſten geziemt, und welche das
Uebel mit Gutem überwindet,“
Die „Nat.g.“ verſichert dagegen, daß die demokratiſche Par
tei im Ganzen und Großen ihrem früheren Grundſatze der Nichtbe-
theiligung bei den Dreiklaſſen Wahlen auch diesmal treu bleiben
werde, wenn auch konſtitutionelle und konſervative Blätter das Gegen
theil behaupteten.
Hülfe der Demokraten ihre Kandidaten in die Kammer bringen, die
Anderen möchten den Glauben an eine Wahlbetheiligung der Demokra
ten verbreiten, um bei der gänzlichen Zerſplitterung der konſervativen
Partei einen Einigungspunkt in dem gemeinſamen Widerſtande gegen
die Demokratie zu finden aber innerlich ſind beide weit davon ent-
fernt, den Demokraten zuzutrauen, ſie könnten daran denken, es auf
einmal noch mit einer Pflanzung in dem todten Sande dieſes Kammer-
weſens verſuchen zu wollen

Durch Patent vom 15. ſind die Wahlen von Abgeordneten und
Stellvertretern zu der Provinzialſtände- Verſammlung im Herzogthum
Holſt ein angeordnet.

Der Prinz präſident reſidirt wieder in St. Cloud.
Kaiſerthum bis 18. noch nichts bekannt.

Nach einer Korreſpondenz der „K. Z.“ ſoll, der Empfang, den
Paris dem Präſidenten gemacht, nichts weniger als begeiſtert geweſen
fein: die Kaiſerrufe waren weder allgemein noch energiſch. Um ſo
pomphafter klingen die Schilderungen der Regierungs Organe. die
„Patrie“ datirt vom Einzuge an „den Anfang des Kaiſer-

reich es.“ eEin Theil der legitimiſtiſchen Preſſe hat in einer Art von
politiſchem Programm zu Gunſten des Kaiſerreichs kläglich abgedankt.

Abd-el-Kader wird freigelaſſen.
Nach einer dreiwöchentlichen Abweſenheit wird die königliche Fami-

lie von Hannover, ohne daß das Gerücht von einer Weiterreiſe von
Kirchheim nach München ſich beſtätigen ſollte, bereits den 23. d. M.
in Hannover zurückerwartet. (Korr. der Pr. 3.

Vom

Es heißt darüber: „Die Einen möchten gern mit

Der Herzog von Naſſau hat ſich nach Schleſien zur Jagd be
geben der Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt am 17. Abends
wieder in Darmſtadt eingetroffen.

General Lamoricière hat am 18. Frankfurt verlaſſen. Das Schlacht
feld von Hanau hat ihn während ſeines Stägigen Dortſeins am meiſten
intereſſirt. (Fr. P.23.)

Däs Verbot des Wanderns der Handwerksburſchen in der
Schweiz von Seiten der preußiſchen Regierung beruht auf den neuer-
dings über ſozialiſtiſche Umtriebe in der Schweiz gemachten Erfahrun-
gen, und iſt aus dieſem Grunde von den meiſten der übrigen deutſchen
Regierungen bereits ebenfalls erlaſſen worden oder wird demnächſt er
laſſen werden. (Leipz. Z.)

Die Spielſäle im Kurſal zu Wiesbaden am 17. geſchloſſen und
die Kurzeit zu Ende. Die letzte Kurliſte weiſt weit über 22,000 Fremde
auf. (Fr. P.3.)

Näch einer telegr. Dep. vom 13. ſind alle Gewäſſer Oberitaliens,
insbeſondere der Po, ſtark angeſchwollen und zum Theil ſchon aus-
getreten.

rereni n Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 20. Oktober enthält

Folgendes eDie Ziehung der 4. Klaſſe 106. Königlicher Klaſſen Lotterie wird
den 27. Oktober d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaal des
Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 20. Oktober 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 19. Oktober. Alſo neue Zollkonferenzen in
Wien „zum Abſchluß des Zolleinigungs Vertrages mit der Koalition“
und Offenhaltung des Protokolls für alle beitrittsluſtigen Regierungen,
während ſofort nach Abſchluß der Wiener Verträge „die ganze handels
politiſche Frage an den Bundestag gebracht wird, um ſie als reine
Bundes ſache allen noch diſſentirenden Regierungen gegenüber behan-
deln zu laſſen.“ So lautet nunmehr das neue, von den öſterreichiſchen
Organen aufgeſtellte Programm, und welche Summe von ſchönen Aus-
ſichten wird gleichzeitig darüber zuſammengehäuft. Die Darmſtädter
Verbündeten natürlich im Voraus gewonnen für alle Projekte! Die

Thüringiſchen Staaten und Braunſchweig zwangsweiſe beim Zollverein
zurückgehalten, wenn Preußen ausſcheidet! Hannover, aller Verpflich
tungen aus dem September-Vertrage ledig, bietet der Zolleinigung als
Bundesgenoſſe die Nordſee! Was braucht man mehr, um glücklich zu
ſein, wenn nur nicht einige thatſächliche Schwierigkeiten ſich einſtellten!
Die Weisheit der theoretiſchen Deduktion hat ihr Ende, wo es das le
bendige Jntereſſe Preußens und ſeiner Verbündeten gebietet, in Fragen
von ſolcher materiellen Bedeutung ein ſehr ernſtes, entſchiedenes Wort



mitzuſprechen, und wir glauben nicht, daß es der Sache Oeſterreichs
und ſeiner Koalitionsgenoſſen ſehr förderlich ſein wird wenn der vor
gängige Abſchluß einzelner Bundesglieder in Wien den Schein verbreitet,
als wolle man den Bundestag zum Vollzieher ſeparatiſtiſcher Koterie-
Beſchlüſſe erniedrigen

Se. Majeſtät der König werden heute Abend hier eintreffen,
in Charlottenburg übernachten und morgen früh 9 Uhr Allerhöchſtſich
auf der Stettiner Eiſenbahn bis Bieſenthal und von dort mittelſt Re
lais nach Hubertusſtock begeben, um in der Schorfhaide zu jagen. Se.
Majeſtät werden übermorgen 11 Uhr von dort nach Sansſouci zurück
kehren. Jeder Empfang iſt aufs Beſtimmteſte verbeten.

Wie wir hören, ſteht in den nächſten Tagen in der Königlichen
Familie ein erfreuliches Familienfeſt bevor.

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Preußen und Würtem-
berg ſind bekanntlich jetzt wiederhergeſtellt und es iſt, wie die amtlichen
Nachrichten ausſagen, der Würtembergiſche Geſandte am hieſigen Hofe,
Frhr. v. Linden, bereits von Sr. Maj. dem König empfangen worden.
Zum dieſſeitigen Geſandten in Stuttgart iſt der bisherige Geſandte
in Brüſſel, Kammerherr und Legations Rath Graf Theodor v. Secken-
dorff, und zum Geſandten in Brüſſel der bisherige Geſandte in Neapel,
Kammerherr Frhr. v. Brockhauſen, ernannt worden.

Der Oeſterreichiſche Geſandte, Freiherr v. ProkeſchOſten,
iſt definitiv von hier abberufen und zum Geſandten bei der Pforte er-
nannt. Derſelbe wird jedoch noch bis zum December hier verweilen.
Als den künftigen Oeſterreichiſchen Geſandten am hieſigen Hofe bezeich-
net man vorläufig den General Martini.

Dem Biſchof Ritſchl zu Stettin iſt, wie wir vernehmen,
von Sr. Majeſtät der Adler eines Groß Komthurs des Hohenzollern
ſchen Hausordens verliehen worden, wohl aus Veranlaſſung ſeines
50jährigen Dienſt- Jubiläums. Dieſer Haus Orden zerfällt bekanntlich
in 2 Abtheilungen deren Zeichen das Kreuz und der Adler ſind, erſte
res zur Anerkennung beſonderer Mannhaftigkeit und Treue in Kämpfen
aller Art, letzterer für Verdienſte zur Weckung und Pflege des Geiſtes
der Treue, der Vaterlandsliebe und der Gottesfurcht in den Herzen der
heranwachſenden und zukünftigen Geſchlechter. (N. Pr. Z.)

Die Einladungen zur Wiener Zollkonferenz ſind dem Vernehmen
nach von einer Denkſchrift begleitet geweſen, in welcher, wie man der
„V. Z.“ aus Wien ſchreibt, der Beruf Oeſterreichs, die Zerſplitterung
Deutſchlands in einzelne Handelsgruppen zu verhindern, auseinander
geſetzt und, den großen Gefahren von Weſten gegenüber, zur Einigkeit
der deutſchen Kabinette gemahnt wird. Die Verſtändigung mit den diſ-
ſentirenden Regierungen, vor allem mit Preußen, wird vorbehalten, der
Termin der Geſammt Zolleinigung hinausgerückt, und einſtweilen der
Abſchluß eines Handels und Zollvertrages beantragt, wozu der eben
berufene Kongreß die Baſis werden ſoll. Die in Wien mit der Koa-
lition abgeſchloſſenen Verträge ſollen neben der neu umgearbeiteten Vor
lage vom k. k. BundesPräſidialgeſandten Mitte k. M. dem Bundestage
unterbreitet werden. Dieſe Verſion würde vollſtändig mit unſern bis
herigen Nachrichten übereinſtimmen, nur ſcheint es, als ſei unter dem
Hinausrücken des Termins für die Geſammtgolleinigung nur der mehr-
jährige Zwiſchenraum zu verſtehen den Oeſterreich längſt für den Ue-
bergang des Handelsvertrages zur Zolleinigung zugeſtand. Dem
Vernehmen nach hat Hannover in Rückſicht auf die handelspolitiſchen
Konferenzen, welche am 20. d. M. in Wien wieder eröffnet werden ſol-
len, den Antrag einer Friſt geſtellt, binnen welcher ein weiteres Verhan-
deln mit Preußen über den SeptemberVertrag ruhen ſoll, bis die Re
ſultate jener Konferenz in Betracht gezogen werden können. (N.Z.)

Der Kaſſeler Korreſp. der „Fr. P. Z.“ erklärt das zweite
der vom Dr. Tögel publizirten Protokolle der Stuttgarter Kon-
ferenzen: „Das geheime Einvernehmen“ theilweiſe für „gefälſcht“,
indem der dritte Abſatz, worin es heißt: Die Regierungen verpflichten
ſich, an dem Prinzip der Zolleinigung mit Oeſterreich unverbrüchlich
feſtzuhalten und „Preußen für Annahme dieſes Prinzips durch alle zu
Gebote ſtehende Mittel nöthigen zu wollen“, vom Anfang bis zu Ende
erfunden ſei. Das „Dresd. Journ.“ bringt dafür einen für Preußen
weniger verletzenden Wortlaut, der vielleicht als die letzte Reduktion des
„Dokumentes“ anzuſehen iſt. Die Abweichungen verändern, wie
geſagt, nicht den Charakter der Aktenſiücke, und der Streit darüber iſt
deshalb ſehr unfruchtbar.

Vom 16. bis 17. Mittags ſind 4, vom 17. bis 18. eine Per
ſon an der Cholera erkrankt, ſo daß die Geſammtſumme der Erkran-
kungen auf 182 ſtieg. Davon ſind 43 geneſen, 108 geſtorben und 31
in Behandlung geblieben.

Der diesjährige Geburtstags Schleiermacher's wird von ſeinen
Freunden erſt auf den 24. d. M. gefeiert werden.

Am Sonntag ging Herr Chung-Atai ſehr berliniſch gekleidet
durch den Königsſaal bei Krolls, wahrſcheinlich um ſich auch in dieſer
Metamorphoſe Bewunderer zu ſchaffen. Morgen (Dienſtag) reiſt er ab.

(Zeit.)
Köln, den 15. Oktober. Die „Frankf. P.-3.“ berichtigt heute ihre

geſtrige, auch in unſer Blatt übergegangene Mittheilung dahin, daß
nicht der flüchtige Bückeburger Bankeruttirer Heine, ſondern der
Hüttendirektor Hahn aus Sprottau als Gefangener durch Köln trans-
portirt worden ſei. Beſſer wär's geweſen, Zwei für Einen!

Wien, den 17. Oktober. Die Nachrichten aus ſämmtlichen Thei-
len Kroatiens und Slavoniens über die durch das Waſſer eingetretenen
Verheerungen lauten ſehr traurig. Die Gegend von Draganich gegenKarlſtadt bildet einen unabſehbaren See. Am 12. betrug der Wiſſer-

ſtand zu Karlſtadt 26 Schuh 6 Zoll über Null.

Kiel, den 15. Oktober. Es iſt dem hieſigen Ober-Appellationsge-
richt angezeigt, daß die einzelnen Mitgliedern deſſelben in den letzteren
Jahren bewilligten Gehaltszulagen (welche ſchon von der gegenwär-
tigen Regierung ausgezahlt und dadurch gewiſſermaßen anerkannt ſind)
ihnen künftig nicht mehr ausgezahlt werden. Dem Vernehmen nach
iſt Hr. Rathgen (vor dem März 1848 Deputirter in der ſchleswig-
holſtein-lauenburgiſchen Kanzlei in Kopenhagen) vom Könige von Preu-

(B.H.)ßen zum Mitgliede des Kammergerichts in Berlin ernannt.

Frankreich.
Paris, den 17. Oktober, Abends.

Ueber den Einzug Louis Napoleon's in Paris giebt der „Moni-
teur“ einen Bericht, dem wir noch Folgendes entnehmen: Auf dem
Walhubert Platze begrüßte den Prinzen der Seine-Präfect Berger an
der Spitze des Gemeinde Ausſchuſſes mit einer Anrede, die, wie zu
erwarten, mit einem offenen Kaiſerthums Wunſche ſchloß. Herr De-
lange, Präſident des Gemeinde Ausſchuſſes, überreichte gleichzeitig die
von letzterem votirte Beglückwünſchungs Adreſſe worin es gleich
falls heißt:

„Prinz! Frankreich übertrug Jhnen vor einigen Monaten das
höchſte Recht, ihm Geſetze zu geben. Heute verlangt die Stimme des
Volks, nachdem ſie den 2. Dezember beſtätigt hat, daß die Jhnen an
vertraute Gewalt ſich befeſtige, und daß ihre Stabilität die Bürgſchaft
der Zukunft werde. Die Stadt Paris iſt glücklich, ſich dieſem Wunſche
anzuſchließen. Sie ſind Frankreich zuvorgekommen, als es ſich darum
handelte, es aus der Gefahr zu reißen nun es, angeleitet von ſeinen
Erinnerungen begeiſtert von ſeiner Liebe, Jhnen einen neuen Weg öff
net, folgen Sie demſelben.“

Der „„Moniteur“ erzählt, daß der Prinz dem SeinePräfekten
antwortete

„Jch bin um ſo glücklicher über die Wünſche, die Sie mir im
Namen der Stadt Paris ausdrücken, als die Acclamationen, die auch
hier mich empfangen, die Fortſetzung derjenigen ſind, deren Gegenſtand
ich auf meiner Reiſe geweſen bin. Wenn Frankreich das Kaiſerthum
will, ſo iſt es, weil es denkt, daß dieſe Regierungsform beſſer ſeine
Größe und Zukunft gewährleiſtet. Was mich betrifft, unter welchem
Titel es mir gegeben ſei, ihm zu dienen, ſo werde ich ihm alles, was
ich an Kraft, an Hingebung beſitze, weihen.“

Der Petitionenſturm um das Kaiſerreich greift in den Departe-
menten immer weiter um ſich; keine Gemeinde will zurück bleiben.

Jn Lyon hat die Polizei eine geheime Pulverfabrik entdeckt
und den Jnhaber derſelben verhaftet.

Paris, den 17. Oktober, Abends. Das eine große Jntereſſe rich
tet ſich noch immer auf den geſtrigen Tag. Die heute Morgen verbrei-
teten Gerüchte von einer feierlichen Audienz, in welcher der Senat die
Kaiſerkrone dem Prinzen darbringen wolle, ſind falſch. Morgen, ſagt
ein anderes on dit, ſoll der „„Moniteur“ ein Dekret veröffentlichen,
welches den Beſtand der Armee bedeutend verringert. Das Kriegsbud-
get ſoll dadurch um 100 Millionen entlaſtet werden. Man fügt binzu,
daß der Prinz ſich mit dem Plane einer Reorganiſation der Reſerve
beſchäftige, welche ſolch eine Erſparniß möglich mache, ohne doch die
Streitkraft Frankreichs zu ſchwächen. Der Prinz hat übrigens die Tuile-
rien gleich geſtern wieder verlaſſen und ſich nach dem Elyſee begeben,
von wo aus er zur Nacht in das ſtille baumreiche St. Cloud fuhr.

Geſtern Abend gab es im Theater Français Lärm. Der Erzäh-
lung der „Patrie“ zufolge, trug der Verfaſſer eines Gedichtes daſſelbe
auf der Bühne vor, erregte damit aber eine ſolche Entrüſtung, daß er
es nicht beendigen konnte, und das Haus verlaſſen mußte. Der Ver
faſſer, der verhaftet wurde, hatte ſich aber bei dem Polizei Kommiſſär
zu rechtfertigen gewußt, indem die ganze Sache auf einem Mißverſtänd-
niß beruht hätte, das vollkommen aufgeklärt worden wäre, hätte man
ihm Zeit gelaſſen, ſein Gedicht zu Ende zu leſen.

Die Zahl der Fremden, welche die Feſte nach Paris gelockt, wird
auf 350,000 angeſchlagen.

Belgien.
Brüſſel, Montag den 18. Oktober. Nach einem hier zirkulirenden

Gerüchte ſoll die Miniſter-Kombination Henri de Brouckere's wie-
der aufgenommen worden ſein. (Tel. Dep. d.- C.B.)

Vermiſchtes.
G. Kinkel wird in dieſem Winter Vorleſungen in Mancheſter

und Bradford halten über die deutſche Literatur während der letzten
funfzig Jahre, in einem Cyclus von ſechs Abenden, zuſammen mit einer
Guineg Eintrittspreis.

Theater Nachricht.
Den Freunden dramatiſcher Kunſt wird die vor einigen Tagen be-

reits in unſerm Blatte mitgetheilte Nachricht nicht unwillkommen ge
weſen ſein, daß Herr Direktor Bredow, deſſen Name gewiß bei
Allen in freundlicher und wohlwollender Erinnerung lebt, in nächſter
Zeit wieder zu uns zurückkehren, und die Vorſtellungen im hieſigen
Stadttheater Anfangs November beginnen wird.

Schon bei ſeinem letzten Scheiden von hier mußten wir dem Ge-
nannten nachrühmen, daß er Alles, was in ſeinen Kräften ſtand, ſo
wohl in Betreff des Repertoirs überhaupt, als der Beſetzung und
äußern Ausſtattung der einzelnen Stücke insbeſondere, aufbot, um den
Anforderungen zu genügen, die eine Stadt wie die unſrige an ihr

Theater zu machen berechtigt iſt. Und was wir neuerdings von den

ma



Leiſtungen der Bredow'ſchen Truppe zur Zeit gaſtirt dieſelbe in
Halberſtadt hören, läßt uns auch für die bevorſtehende Saiſon hier

das Beſte hoffen. gerWir halten es für überflüſſig, an dieſer Stelle ausführlich auf
die von Herrn Direktor Bredow inzwiſchen ergangene Einladung
zum Abonnement zurückzukommen, empfehlen jedoch dieſelbe, der
Sache ſelbſt, wie der außerordentlichen Billigkeit der dort geſtellten Be
dingungen wegen auf's Angelegentlichſte, und ſchließen mit dem Wunſche,
die Bewohner unſrer Stadt wollen diesmal, mehr als es bisher ge
ſchehen, den geehrten Unternehmer für die großen Opfer ſchadlos zu
halten bemüht ſein, die derſelbe von vornherein zu bringen genöthigt iſt.

a —J

Gngi er g Die Hrn. Kaufl, Brock a. Jeßnitz, Solbe a. Prag u. Selig a. Gör
litz. Hr. Pharmazeut Wiertz a. Logemitz. Hr. Stud, Holzer a. Holland. Hr.
Dr. med. Stange a. Stockholm. Hr. Partikul. Beyer a. Koburg.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Naumann a. Leipzig. Hr. Amtmann Rudolphi a.
Dondorf. Hr. Rittergutsbeſ v. Dorenberg a. Brandenburg. Hr. Fabrikant
Träger a. Dresden. Hr. Rent. Buüſchel a. Berlin.

Schwarzer Zär: Die Hrn Kaufl. Blumenthal a. Magdeburg u. Lohmann a. El
ren Hr. Fabrik. Schorlemmer a. Zurich. Hr. Geſchäftsmann Henne a-

eifeld,
Goldne Kugel Die Hrn. Kaufl. Meinhardt a. Potsdam, Schmaling a. Darmſtadt
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Fremdenliſte.
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Im Kronprinzen: Hr. Lieut. v. Standfeſt a. Dresden. Hr. Partikul. v. Kom
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a Geringswalde. Hr. Stucl. med, Wertheim a. Berlin. ie Hrn. Kaufl.Schröder u. Kaiſer a. Magdeburg, Knieſt a. Nordhauſen, Markert a. Köthen Dunſtdruck 2,75 Par. L. 1,85 Par. L. 1,72 Par. L. 2,11 Par. L.

u. Hoffmann a. Mainz. du s SGelder n Die Hrn. Sind Richter a. Oſterburg x v b. r Relat. Feuchtigk. 94 pt. 56 pEt. 79 pCt. 76 pCt.
Schauſp. Warnecke a. Hamburg. r. Bergmſtr. Mehnert a. Wettin. Frau eheAmtm. Bach a. Die Hoch Kauſl. Michaelis a. Magdeburg, Becker Luftwärme 4,3 Gr. Rm. 5,7 Gr. Rm. 1,0 Gr. Rm. 3,7 Gr. Rm.

a. Bremen a. Berlin.
Goldner Föwe: Hr. Aktuar Lindner a. Potsdam, Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des handeltreibenden Publikums daß
bei dem nächſten Sonnabend den 23. October hier ſtattfindenden Roß und Vieh
markt ein Jeder, welcher ein oder mehrere Stück Vieh reitet, führt
oder treibt, die Beſcheinigung des entrichteten Aufzugsgeldes
bei ſich zu führen hat, um dieſe Beſcheinigung auf Erfordern dem betreffen-
den Markt-Kontroleur vorzuzeigen, in deren Ermangelung der Betrag des
Aufzugsgeldes nochmals richten iſt.

5Halle, den 20. Oktober 1852. Der Magiſtrat.

Wahl- Angelegenheit.
Der fünf und zwanzigſte Oktober beruft die Bürger des preußiſchen Staates vielleicht zum

letzten Male in der bisherigen Weiſe zur Ausübung eines wichtigen Rechtes. Von der Bethei-
ligung des Volkes an den Wahlen der Wahlmänner wird es abhängen, ob die Beſtrebungen einer
kleinen, aber einflußreichen Parthei zum Ziele gelangen werden, welches kein anderes iſt, als der
Geſammtheit der Staatsbürger das ihnen gegenwärtig zuſtehende Wahlrecht zu entziehen und es
auf eine Anzahl Bevorrechteter zu übertragen, und die Verfaſſung in ähnlichem Sinne zu ändern.

Unſere politiſche Anſicht iſt
1) Daß das beſchworene Grundgeſetz des Staates aufrecht erhalten, ehrlich gehandhabt und in

dem Geiſte, in welchem es erlaſſen iſt, fortgebildet werden müſſe.
2) Daß die gegenwärtig beſtehende Vertretung des Volkes obgleich an ſich gewiß der Verbeſſe-

rung bedürftig, doch einer Vertretung nach Ständen vorzuziehen ſei, welche den Ritterguts-
beſitzern das Uebergewicht über die Bürger und die Bauern in der Kammer wie in der Provin
zial- und Kreisvertretung in die Hand giebt.

3) Daß die Beſteuerung für Alle nach ihrem Vermögen gleich geordnet ſein müſſe und keine
Klaſſe von Staatsbürgern weder durch geringere Beſteuerung bevorzugt noch verzugsweiſe be-
laſtet ſein dürfe.

4) Daß den Abgeordneten des Volkes das Recht zuſtehe, die Verwendung der Steuern, welche
die Steuerpflichtigen für das gemeine Weſen zahlen müſſen, zu controlliren und über Miß-
bräuche und ungeſetzliche Maßnahmen der Verwaltung wirkſam Beſchwerde zu führen.

5) Daß die durch die Verfaſſung verbürgte religiöſe Freiheit aufrecht erhalten werden müſſe.
6) Daß das Recht der Gemeinde, insbeſondere der ſtädtiſchen, ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig

zu ordnen und zu verwalten, nicht verkümmert werden dürfe.
7) Daß die Polizeiſtrafgewalt den Rittergutsbeſitzern nicht wieder übergeben werden dürfe.
8) Daß das Geſetz vom 2. März 1850, betreffend die Ablöſung der Reallaſten nicht angetaſtet

werden dürfe.
9) Daß Staatsbürgern die Gewerbsconceſſion nicht anders, als durch den Urtheilsſpruch des

Richters entzogen werden ſolle.
10) Daß die Preſſe durch Verwaltungsmaßregeln und Steuern nicht bedrückt werden dürfe.

Alle Mitbürger und Wahlberechtigten, welche dieſe unſere Anſicht theilen, fordern wir im
Auftrage einer größeren Anzahl von Mitbürgern auf, ſich an der bevorſtehenden Wahl der Wahl-
männer zur zweiten Kammer zu betheiligen.

Auch von ihrer Theilnahme an dieſen Wahlen wird es mit abhängen, ob die grundgeſetz
lich beſtehende Einwirkung aller Staatsbürger auf das Gemeinweſen des preußiſchen Volks erhal-
ten werden wird oder nicht. Tragen Diejenigen, welche unſerer Anſicht ſind, durch ihre Zurück-
haltung ſelbſt dazu bei, daß Vertreter von anderer politiſcher Richtung gewählt werden, ſo werden
ſie ſich dadurch vorausſichtlich ſelbſt des Wahlrechts für die Zukunft beraubt haben.

Wer alſo ſein Wahlrecht bewahrt wiſſen will, der wähle und zwar ſolche Wahlmänner, welche
ihm die ſichere Bürgſchaft geben, daß ſie nur einen Abgeordneten ernennen werden, welcher dieſe
unſere Anſichten kräftig vertritt.
Bertram. Brauer. Bernheim. Borsdorff. Dunker. Demuth. Elitzſch. W. Fürſtenberg.
Fritzſch. Gödecke. Profeſſor Hinrichs. Dr. Hüllmann. Fr. Henſel. A. Jacob. A. Jentſch.
L. Jentſch. Küſtner. Kloſe. Krauſe. Körner. Korn. Köſewitz. Kade. Lippert. Meyer.
Neuber. Th. Preßler. A. Pröpper. Plötz. Reil. G. Schwetzſchke. Schadeberg.
W. Sintenis. F. Schultze. Senff. Stengel. Trappe. Trübe. Wolfhagen. Wolff.

Werther. Weiland. Weber.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preußiſchen Kreis- Gerichte zu

Halle a/S. 1. Abtheilung.
Die dem Maſchinenbauer Friedrich Ferdinand

Rammelt hierſelbſt gehörigen im Hypothekenbuche
von Halle unter Nr. 629 und 630 eingetragenen,
am alten Markte und an der Halle belegenen Grund
ſtuücke, beſtehend aus Wohn und Seitengebaäuden,
Hof und Zubehör zuſammen nach der nebſt Hypo
theken Schein und Bedingungen in der Regiſtratur

eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17. ein
zuſehenden Taxe abgeſchatzt auf

9885 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ſollen
am 24. November 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichtsrath Stech er meiſtbietend verkauft wer
den. Die unbekannten Erben folgender Hypotheken-
glaubiger: verwittweten Juſtiz Commiſſar Johanne
Roſine Gühne geb. Prinz von hier, des Rentier
Friedrich Pabſt von Merſeburg und des Amt-
manns Carl Friedrich Oſtermann von hier wer
den dazu hierdurch öffentlich mit vorgeladen.

Teichfiſcherei.
Von den Merſeburger Amtsteichen werden

den 26. und 27. Oktober d. J. der Gotthardtsteich
bei Merſeburg, den 3. und 4. November C. aber,
der Schladebacher Unterteich gefiſcht. Dies mache
ich mit dem Bemerken bekannt, daß an dieſen Ta-
gen der Fiſchverkauf bei den Teichen wie fruher
ſtattfindet.

Schkopau, den 15. Oktober 1852.
v. Trotha.

Die bei mir bis 11. dieſes M. zur Coupon Be
ſorgung eingereichten Anleihe Obligationen können
wieder in Empfang genommen werden.

Halle, den 20. Oktober 1852.
H. F. Lehmann.

Volks Bibliothek.
Neu ſind hiervon erſchienen:

VII. Herr Goldſchmid und ſein Probirſtein.
Bilder aus dem Familienleben. Von O. L. H.
20 Nygr.

VIII. Die Geſchichte des Siebenjährigen Krie-
ges. Fur das deutſche Volk bearbeitet von Ru
dolf John. Mit den Bildniſſen von Friedrich II.
und Maria Thereſia. Neue Ausgabe. 20 Ngr

Leipzig, im Oktober 1852.
F. A. Frockhaus.

Für eine hieſige Buchhandlung wird ein Colpor
teur geſucht, der genugende Garantieen fur ſeine
Zuverlaſſigkeit und Brauchbarkeit bieten kann. Wo?
ſagt die Expedition dieſer Zeitung.



e n

3Putz- und Mode-Waaren-Geschäft,
bisher unter der Firma: „Meyer Michaelis, gr. Schlamm Nr. 958“, mit dem heutigen Tage
nach der Leipziger Straße Nr. 289, den Kaufleuten Herren Gebr. Gundermann Vis-A Vis
unter der Firma:

verlegt habe. Jch hoffe, das mir bisher ſo ſchätzbar geſchenkte Vertra
und werde ich mich ſtets bemühen, wie bisher, das Neueſte und Schö
liefern.

Geſchäftsverlegung.
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich mein

Meyer Micharlis JUCC.,
uen auch ferner zu erhalten
nſte in Putzgegenſtänden zu

Meyer Michaelis succ,
Leipzigerſtr. Ur. 289.

Auktion von Kutſchwagen und
Geſchirr e.

Jm Auftrag des Hrn. Landraths v. Baſſe
witz werden
Dienſtag den 26. d. M., Vormittags 9 Uhr,

in dem, Magdeburger Chauſſee Nr. 10, belege-
nen Gehöfte des Oekonomen Herrn Schüler:
1 Kutſchwagen, welcher ſehr gut erhalten, ſich
durch feſte Bauart auszeichnet, 1 ganj- und
1 halbverdeckte Chaiſe, 1 Leiterwagen, 2 Reit-
ſattel, 1 Pr. Silengeſchirre, 2 Futterkaſten, 1
Häckſelbank, 1 Holekarre, 1 Schmierbock und
verſchiedene Stallutenſilien gegen gleich baare
Bezahlung durch mich verſteigert.

Müller,

5

von

J. Cohn, große Ulrichsſtraße Nr. 80.
e

empfiehlt für die Winter Saiſon eine reichhaltige Auswahl der eleganteſten J
Kleidungsſtücke, von gutem Stoff und reeller Arbeit, nach den
neueſten Facons copirt, zu erſtaunlich billigen Preiſen.

X J. Co gr. Ulrichsſtr. Nr. 80.
Bitte daher genau auf obige Firma zu achten.

Auktionator u. gerichtl. Taxator.

Strohdecken
ſind in weiß und bunt, in allen Größen vorräthig

bei Herrmann Küffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Thiemeſcher Geſangverein.
Heute, Donnerſtag, Abends 7 Uhr, letzte Ge-

ſangprobe zu dem am Montage ſtattfindenden
Concert.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Der wohlwollenden Theilnahme ihrer Freunde
empfehlen ſich nur auf dieſem Wege als Ver-
lobte

08 aps(piajn

Funfzig Thaler Belohnung
werden Demjenigen zugeſichert,
bäume an dem von Teutſchen
hat, ſo anzeigt, daß er zur richterlichen Beſtrafung gezogen werden kann.

Teutſchenthal, den 18. Oktober 1852.

welcher den Baumfrevler, welcher die neu angepflanzten Kirſch-
thal nach Holleben führenden neuen Wege ſämmtlich abgeſchnitten

Die Polizeibehörde.
Schmidt.

Auguſte von Grumbckow,
Louis Toepffer.

Halle und Warburg, den 18. Okt. 1852.

Getreidepreiſ e.

Stettin, den 19. Okt. 2 Uhr 18 Min. Nachm
Weizen pr, Frühjahr 61bezahlt. Roggen 45 50, Okt.

Dezember 244 G. Frühjahr 444 bez. Rüböl OktoberFonds und Geld- ECours. 9 bz., Oktober November, November Dezember 9 bz.

Berlin, den 19. Oktober.

Fonds Courſe.
Preuß. ſreiwillige Anleihe
Staats Anleihe v. 1850.

do. do. 1852.
Staats Schuldſcheine
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50thl.
Kur- u. Neum. Schuldverſchr.
Berliner Stadtobligationen

do. do.Kur und Reumärk.
Oſtpreußiſche
Pommerſche
Poſenſche

Neirch
Schleſiſchev L. B. v. St. gar.
Weſt preußiſche
Kur und Neumärk
Pommerſche
Poſenſche
Preußiſche
Rhein. und Weſtphäl.
o

eſiſche
Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. E.
Preuß. Bank Anth.-Scheine

Rentenbriefe.

Friedrichsd'or
Andere Goldmünzen 5 s thlr.,

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorſer
Bergiſch Märkiſche

do. Prioritäts-
do. do. II. Serie

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B.
do. Prioritäts

Berlin Hamburger
do. Prioritäts-
do. do. II. Em.

BerlinPotsd.-Magdeburger.

Zinsfuß.

do. Prior. Oblig.
do. do.do. do. Lit, D.

Berlin-Stettiner
do. Prior. -Obl.

BreslauSchweidn Freiburg.
CölnMindener

Preuß. Courant.

Brief. Gem.

*107
1063

112544

do. Prior. Obl.
do. do. II. Em.

Düſſeldorf-Elberfelder

do. Prioritäts-
do. Prioritäts-

Magdeburg-Halberſtädter
Magdeburg-Wittenberge

do. PrioritätsNiederſchleſiſch-Märkiſche

do. Prioritätsdo. Prioritätsdo. Prior. III. Ser.
do. IV. Ser.do. Zweigbahn.

Oberſchleſiſche Lit. A,
do. Lit. B.

Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)
do. Prioritäts-
do. II. Serie

Rheiniſche
do. (Stamm) Priorit.
do. Prioritäts-Obl.
do. vom Staat gar.

RuhrortCref.Kreis-Gladb.
do. Prioritäts-

Stargard-Poſen
Thüringer

do. Prioritäts-Obl.
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)

do. Prioritäts-
Jn- u. ausl. Eiſenbahn
Stamm-Actien und Quit-

tungsbogen.
Aachen Maſtricht 708 Einz.
Amſterdam Rotterdam
Cöthen Bernburger
Krakau-Oberſchleſiſche
Kiel Altona
Livorno Florenz
Mecklenburger
Nordbahn Friedr.
Zarskoe Selo
Ausländ. Prior. Actien.
Amſterdam Rotterdam
Krakau-Oberſchleſiſche
Nordbahn Friedr. Wilh.)
Belg. garant. Oblig.
Kaſſen VereinsBank Aktien

Wilh.

v o

o

Sinsfuß.

Preuß. Courant.
u. G. 934 B. Frühjahr 107 bez. Spiritus 15 B.,
154 G. Oktober 154 B. 155 G. Oktober November
17, 163 bz., z B. 17 G. November Dezember 173,

Brief. Geld. Gem. Frühjahr 173 bez. B. u. G.
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Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 18. Oktober. K. Vuyk, Brenn-

holz, v. Nietzau n. Schönebeck. W. Meinecke, desgl.
D. Voigt, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

A. Meyer, desgl. n. Rothenburg, J. Große, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Tetſchen E. Stoltze, Stein

kohlen, v. Hamburg n. Buckau. J. Möwes, 2
Kähne Glas -Ballons v. Usz n. Schönebeck. W.

Schröder Brennholz v. Oranienburg n. Buckau.
C. Fabian, Steinkohlen, v. Hamburg n. Schönebeck.
W. Berg, Bretter, v. Zednick n. Buckau. E. Pfaf-

1724 à fenberg, Steinkohlen v. Hamburg n. Halle. W.
1734 Ernſt, desgl. A. Borchardt, Eiſenbahnſchwellen, v.

Liepe n. Buckau. C. Forſter Nr. 73 für F. An
dreage, Guter, v. Magdeburg n. Dresden. A. Schrö
der, desgl. v. Hamburg n. Halle. C. Kretzmann,
desgl. K. Vuyk, Brennholz, v. Nietza n. Schö
nebeck.

G. Maſſe, Steinkohlen v. HamDen 19. Oktober.
burg n. Buckau. A. Voigt, desgl. G. Homann,
Brennholz v. Seedorf n Buckau, F. Arndt, Stab-
holz, v. Spandow n. Stadtm.-Magdeburg. D. Höpp
ner, Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau. J. Kaul,
desgl. W. Biener Guter v. Hamburg n. Tetſchen.

F. Rohrſchneider Eiſenbahnſchwellen v. Liepe n.
F. Schliephacke Guano v. Hamburg n.

Halle. J Möbius Guter v. Magdeburg n. Dres
den. F. Henſchel, desgl. C. Große Roheiſen, v.
Hamburg n. Tetſchen. F. Pohle sen., Güter, v.
Hamburg n. Halle.

Niederwärts, den 18. Oktober. W. Hönel,
Bretter, v. Schandau n. Magdeburg. G. Guünther,

81 Kartoffeln, v. Schönebeck n. Hamburg. J. Schnei
der fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. F. Andreage,
chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg.
W. Richter, Schiffsbauholz, v. Bukerode, desgl. S.
Schrader, Steinkohlen, v. Dresden desgl. F. Täu
bert, desgl. H. Klauß, Gerſte, v. Bernburg n. Ham
burg. E. Zöhe, Porzellanerde, v. Salzmünde n.
Frankfurt a. O. C. Bornemann, Gerſte, v. Alsle
ben n. Hamburg. Schleppkahn Auguſt, H. M. D.
Schiff.-Comp., Guüter, v. Dresden n. Magdeburg.

Den 19. Oktober. F. Peißig, 2 Kähne, fr. Obſt, v.
W n. Berlin. C. Schmidt, Hafer, v. Halle n,
erlin.
Magdeburg, den 19., Oktober 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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funden, wird beſtätigt.

Beilage zu Nr. 397 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Donnerſtag den 21. Oktober 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 18. Oktober. Zu dem Geburtstage Sr. Majeſtät

des Königs ſind, dem Vernehmen nach, von mehreren befreundeten
Souverginen hier eigenhändige Beglückwünſchungsſchreiben e e

(C.B.)
Se. Majeſtät der König haben geſtern der feierlichen Ein-

weihung der St. Philippus Apoſtel Kirche beigewohnt. Die anweſen
den Herren Miniſter waren auch erſchienen.

Se. Majeſtät der König werden nächſten Mittwoch in der
Schorfhaide eine Jagd abhalten, zu welcher viele hohe Herrſchaften

eingeladen ſind.
Se. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-

Schwerin hat ſich in Folge der Niederkunft Jhrer königl. Hoheit der
Großherzogin in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend von Potsdam
nach Ludwigsluſt zurückbegeben.

Jhre königl. Hoheit die verwittwete Großherzogin von Meck-
lenburg- Schwerin hatte die Abſicht, ſich nach dem Geburtstage
Sr. Majeſtät des Königs von hier aus zu einem ſiebenmonatlichen
Beſuch bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin von Rußland nach St. Peters-
burg zu begeben. Jedoch hat Höchſtdieſelbe jetzt beſchloſſen, der am
3. November ſtattfindenden Taufe des neugebornen Prinzen in Ludwigs-
luſt beizuwohnen, und erſt nach derſelben ihre Reiſe anzutreten. Die
hohe Frau iſt deshalb geſtern früh nach Ludwigsluſt zurückgekehrt.
Jhre königl. Hoheit wird den Landweg nach Petersburg einſchlagen,
da zur Zeit der Reiſe die Waſſerverbindungen geſchloſſen ſein werden.
Das Reiſegepäck Jhrer königl. Hoheit iſt ſchon nach St. Petersburg

abgeſchickt. (Zeit.)Der Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs, Profeſſor Schönlein,
wird vermuthlich in dieſen Tagen wieder zu dem auf dem Schloß Jo-
hannisberg in Schleſien ſchwer krank darnieder liegenden Kardinal-Fürſt-
biſchof von Breslau, Freiherrn v. Diepenbrock, ſich begeben.

Pr. 3.)
Wie das „C.-B.“ hört, werden zwiſchen Wien und Karls-

ruhe zur Zeit noch Separat Verhandlungen rückſichtlich der Zollfrage
gepflogen, da die durch den Frhrn. v. Rüdt Kallenberg badiſcher Seits
in Wien perſönlich gepflogenen Verhandlungen zu einem Endreſultate
noch nicht geführt haben.

Der Staatshaushalts-Etat iſt, wie ſchon erwähnt, be-
reits aufgeſtellt worden. Dem Vernehmen nach hat ſich eine bedeutende
Mehreinnahme, namentlich bei dem Juſtiz-Etat, ergeben, bei dem
die Einnahme ſogar die Ausgabe überſteigen ſoll, während bisher im

ein bedeutender Zuſchuß nothwendig wurde. Dieſes Reſultat dürfte durch
die neue Sporteltaxe, wonach die Gerichtskoſten gegen früher un-
gleich höher ſind, erzielt worden ſein. (N.3.)

Die „N. Pr. Z.“ bemerkt dazu, daß bisher nur die General-Etats
der einzelnen Miniſterien, aber noch nicht das ganze Staatshaus-
halts Etat aufgeſtellt iſt. Das Staatsminiſterium hat ſich mit dem
Etat pro 1853 noch nicht beſchäftigt.

Jn Bezug auf die Erwirkung der Begnadigung der Familie
Madiai von dem Großherzoge von Toskana wird die dieſſeitige Re-
gierung ihre Bemühungen in jeder Art fortſetzen. Aeußerem Verneh-
men nach dürfte es nicht unmöglich ſein, daß Preußen und England,
die beiden proteſtantiſchen Großmächte, ihre Bemühungen in dieſer

Richtung vereinten. (C.-B.)Der aus Paris als Gefangener hierher auf dem Transport
befindliche Hüttendirektor Hahn dürfte zunächſt hier in Haft bleiben.
Bekanntlich ſind namentlich auch hieſige Häuſer bei ſeinen Manipula-
tionen beſchädigt worden. Daß erhebliche Fonds noch bei Hahn vorge-

g (C.-B.)Kiel, den 16. Oktober. Der hieſige Profeſſor der Staatswiſſen-
ſchaft, L. Stein, der bekanntlich zu den von der däniſchen Regierung
abgeſetzten Lehrern unſerer Univerſität gehört, hat dem Vernehmen nach
einen Ruf nach Würzburg erhalten. Paſtor Valentiner von Thyeſtrup,
früher in Rinkenis, geht eheſtens nach Bernburg ab, um das Direktorat
des dortigen Schullehrerſeminars zu übernehmen. (H. N.)

Frankreich.
Paris, Sonnabend den 16. Oktober, Abends. Der „Moniteur“

enthält eine lange Liſte von Bordeaux aus datirter Ordens- und Denk-
münzenVerleihungen an Militärs aller Grade und Waffen auch erklärt
er die Nachricht der „Breslauer Ztg.“ vom Ankaufe von 5000 ruſ-
ſiſchen Pferden für die franzöſiſche Kavallerie für gänzlich erdichtet,
da die inländiſche Pferdezucht für den Bedarf vollkommen ausreiche.

Die „Patrie“ von heute Abend widmet der Rückkehr L. Napo
leons einen LeitArtikel, worin es heißt: „Nie iſt ein vom Volke ge

liebter Souverän, nach einer Abweſenheit von einiger Dauer, inmitten
mehr begeiſterter Zurufe empfangen worden. Nie hat ein ſiegreich von
einem großen Feldzuge rückkehrender Eroberer ſtärkere Freudenausbrüche
erweckt. Paris hatte an dieſem denkwürdigen und glänzenden Tage nur
Ein Herz, Einen Ruf, Einen Gedanken. Es triumphirte ſelbſt in der

freiwilligen Huldigung, die es L. Napoleon zuerkaunte; es ſelbſt nahm
den größeren Theil davon es berauſchte ſich durch ſeine eigene Erobe-
rung: es hatte einen Kaiſer erobert! Paris hat zeigen wollen,

hier nach Hamburg gegangen.

daß es, war man ihm auch zuvorgekommen, ſich doch nicht übertreffen
laſſe, und daß ihm, dem Herzen des Landes, es zuſtehe, durch eine
letzte und glänzendſte Ovation alle jene Huldigungen zu vervollſtändigen,
deren Gegenſtand die Perſon des Prinzen ſeit einem Monate war. Nach
dem heutigen Tage müſſen alle Zögerungen aufhören: er iſt der An
fang des Kaiſerreiches. Das Volk hat ſich durch ſeine Zurufe,
ſeine Wünſche, ſeine Entzückungen, L. Napoleons bemächtigt; es ſelbſt
hat ihn unter die von ſeinen Händen bis zu den Tuilerieen hin errich
teten Triumphbögen geführt. Dies iſt nicht bloß ein künftiger Kaiſer,
den Paris begrüßt hat; dies iſt ein Kaiſer, den es geweiht hat!“

Nachſchrift. So eben verſichert man mir, daß der Senat
in corpore ſich dieſen Abend noch nach den Tuilerieen begeben wird,
um Louis Napoleon einen Senatsbeſchluß, in dem das Kaiſerreich bean
tragt wird, vorzulegen. Obgleich mir dieſe Nachricht aus beſter Quelle
zugeht, ſo kann ich ſie doch nicht verbürgen. (K. Z.)

Niederlande.
Amſterdam, den 15. Oktober. Dem „Handelsblad“ ſchreibt man aus

dem Haag, daß die Ernennung des Barons van Zuylen van Nyevelt
zum Miniſter des Auswärtigen heute Morgen durch den König
unterzeichnet wurde.

Vermiſchtes.
S (86. Aufl.) Ein Land und Stadt Gericht.

(87. Räthſel.) Charade.
Soll ich bei Dir als Erſte hauſen,
Laß in der Letzten mich nicht ſteh'n;
Sonſt wird, muß ich im Ganzen ſchmauſen,
Auf Deine Rechnung es geſcheh'n.

Berlin, den 18. Oktober. Die Oeſterreicher, nämlich die Strauß'ſchen
Virtunoſen, ſind vorläufig glücklich wieder abgezogen, nachdem ſie am
Sonnabend zum letzten Mal in Gemeinſchaft mit den Preußen concertir
ten. Der Saal war an allen Abenden überfüllt. Jn dem Urtheil der
Berliner Preſſe herrſcht übrigens über die Leiſtungen der beiden Ka-
pellen eine völlige Uebereinſtimmung und die Wiener ſinden nur als
eine wohlgeſchulte amüſante Tanzmuſik Anerkennung, während das Lob
wirklicher Virtuoſität und künſtleriſcher Leiſtungen ungetheilt der Engel'-
ſchen Kapelle geblieben iſt. Hr. Strauß iſt mit ſeiner u

(Zuſch.

Berlin, den 19. Oktober. Jn nächſter Zeit kommt auf unſern
Bühnen ein Drama „Johann Gotzkowski“ zur Aufführung, das, ſchon
ſeines Stoffes wegen, ein lebhaftes Jntereſſe erregen wird, da es der
vaterländiſchen Geſchichte angehört und die bedeutendſten Abſchnitte aus
der Zeit des ſiebenjährigen Krieges an uns vorüberführt. (Pr. Z.)

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, am 19. Oktober 1852.

Präſident Appellationsgerichtsrath Weſtphal,.
Richterkollegium: die Kreisgerichtsräthe Bertram, Winkler, v. Löwen

clau und Lindner.
Königliche Staatsanwaltſchaft Staatsanwalt Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Dütſchke.
Vertheidiger: für Böttcher Auskultator Dr. Heimann, fur Bret

ſchneider Auskultator Dr. Gerlach.
Jury: Gutsbeſitzer Pitſchke, Rittergutspachter Hertz ſch, Maurermeiſter

Trappe, Amtmann und Rittergutspächter Lorleberg, Amtmann Reinicke
Stadtrath a. D. Muüller, Kaufmann Schober, Rittergutsbeſitzer Hecker,
r Runde, Kaufmann Glindner, Freigutsbeſitzer Lüttich, Oekonom

o uch.
I. Am 5. Mai c. Abends gegen 10 Uhr verbreitete ſich im Dorfe Trebitz

das Gerücht daß in der Nähe ein Feuer ausgebrochen ſei der Nachtwächter Rei
chardt blies deshalb in dem obern Theile des Dorfes Feuerlärm und verfügte ſich
dann auf den vor dem Dorfe belegenen ſogenannten Buſchberg um ſich zu über
zeugen, ob und wo das Feuer ſei. Auf ſeinem Ruckwege vom Buſchberge nach dem
Dorfe mußte Reichardt bei dem Knochenhauſe der Trebitzer Zuckerfabrik vorbeige-
hen. Als er 15 bis 20 Schritte von dem Knochenhauſe entfernt war, wurden von
den innerhalb deſſelben beſchäftigten Fabrikarbeitern Böttcher und Bretſchnei-
der mehrere Fenſter eingeworfen.

Reichardt wollte ſeines Weges weiter gehen als die Fabrikarbeiter Böttcher
und Bretſchneider heraus und auf ihn zugelaufen kamen und ihn beſchuldigten,
daß er die Fenſter im Knochenhauſe eingeſchlagen habe. Obwohl ihnen Reichardt
das Unrichtige dieſer Behauptung vorhielt, ſich als Nachtwächter zu erkennen gab
und ihnen den Zweck ſeiner Anweſenheit auf dem Buſchberge mittheilte, ſo packten
ihn doch Böttcher und Bretſchneider, und ſuchten ihm ſeinen Rock zu entreißen.
Bretſchneider nahm einen Stein von der Erde auf und ſchlug den Reichardt mehr-
mals mit demſelben auf den Kopf. Böttcher hielt inzwiſchen den Rock des Rei-
chardt feſt und ſtieß ihn mehrfach vor die Füße, um ihn niederzuwerfen. Da dies
nicht gelang und Reichardt um Hülfe rief, ſchleppte Böttcher und Bretſchneider den
Pete nach dem Knochenhauſe zu indem ſie ihn jeder an einer Seite gefaßt
atten.

Inzwiſchen war auf den Hülferuf des Reichardt der Schafknecht Lorbeer her
beigekommen dieſer ſuchte den ſtark blutenden Reichardt von ſeinen Angreifern zu
befreien es gelang ihm dies jedoch nicht er wurde vielmehr mit dem Reichardt
gewaltſam in das Knochenhaus hineingezogen, demnächſt wieder herausgeworfen und
die Thüre von innen verriegelt. Nunmehr ergriff Böttcher einen im Jnnern des
Knochenhauſes liegenden Eiſenſtab und ſchlug damit nach dem Kopfe des Reichardt,
während dieſer ſich mit dem Bretſchneider gefaßt hielt. Der Schlag ſtreifte jedoch
nur den Kopf des Reichardt weil dieſer ihn mit der Hand auffing. Durch das
fortwährende Hülferufen des Reichardt waren unterdeſſen mehrere Perſonen her
beigeeilt und ſchafften den blutend und ſtark verletzten Reichardt in ſeine Wohnung.



Jn Folge dieſer Mißbaundlung hatte der Reichardt am Kopfe fünf zum Theil
ſehr erhebliche und tiefe Wunden davongetragen in Folge deren er ärztlich behan-
delt werden mußte und die ihn auf längere Zeit namentlich weit länger als 20
Tage an das Bett feſſelten und arbeitsunfähig machten.

Durch das Verdikt der Geſchworenen wurde daher Bretſchneider der vor-
ſätzlichen ſchweren Körperverletzung eines Menſchen und Böttcher der wiſſentli-
chen Hülfsleiſtung und Theilnahme an einer ſchweren Körperverletzung für ſchul-
dig erachtet und deshalb durch den Gerichtshof erſterer zu einer 4jährigen, letzterer
zu einer 3 jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt.

Jury: Kanzlei- Direktor Anſinn, Oberförſter Brüggemann, Kaufmann
Dammann jun., Dr. Sander, Gaſtwirth Achilles, Oberbergr. v. Beur-
mann, Rechtsanwalt Waldmann, Kaufmann Glinter, Gutspächter Ro
loff, Amtmann und Rittergutspächter Lorleberg, Rittergutsbeſitzer Hecker
Maurermeiſter Trappe.

Vertheidiger für
Jacobi,.

2. Der Dienſtknecht Ferd. Koch aus Roitzſch 24 Jahr alt noch nicht be
ſtraft wurde am 21. Februar c. von dem Hofemeiſter Schmidt zu Rothenburg be-
auftragt, einen Miſtwagen aus dem Pferdeſtalle zu ſchaffen.

Da der Angeklagte Koch ſich weigerte, dieſem Befehle nachzukommen und grob
wurde, ſo machte Schmidt ihm bemerklich, er möge nicht naſeweis ſein, und ſtieß
ihn an die Bruſt. Als Schmidt ſodann eben aus der Pferdeſtallthür auf den Hof
treten wollte, ſchlug ihn Koch von hinten mit einem eiſernen Miſthaken dergeſtalt,
daß Schmidt beſinnungslos und ſtark blutend zu Boden ſtürzte.

Jn Folge dieſer Mißhandlung erhielt der Schmidt eine 1 Zoll lange Wunde
am linken Naſenflügel, eine dergleichen welche von der Mitte des Rückens der
Naſe bis zur Naſenſpitze fortlief, und eine heftige Kontuſion am linken Oberarm,
in Folge deren er ärztlich behandelt werden mußte und ihn 4 Wochen lang arbeits
unfähig machten.

Auf Grund der in der heutigen Sitzung ſtattgehabten Beweisaufnahme ſpre-
chen die Geſchworenen das Schuldig über den Angeklagten aus worauf der Ge-
richtshof wegen ſchwerer Körperverletzung auf 6 Monat Gefaängnißſtrafe erkannte.

Z. Am 8. Mai d. J. gegen 5 Uhr wurde dem Rittergutspächter Rüdolphi
zu Dammendorf angezeigt daß in ſeiner Parterre belegenen Küche eingebrochen
ſei. Derſelbe begab ſich ſofort dahin und fand daß um einen der in Sandſtein
eingelaſſenen und mit gegoſſenem Blei befeſtigten eiſernen Fenſterſtabe der Sand-
ſtein abgemeiſelt oder abgeſchlagen war. Dieſer Stab war ganz herausgezogen und
ein anderer war krumm gebogen ſo daß die dadurch entſtandene Oeffnung groß
genug war um einen erwachſenen Menſchen hindurch zu laſſen. Das ganze Fen-
ſter mit dem Rahmen, welches außerdem noch durch ein dicht vor den Scheiben be-
ſindliches Drahtgitter geſchützt war war herausgeriſſen und ſtand in der Küche.
Jn der letzteren ſtanden mehrere Kaſten offen ſowie die Thuren zu mehreren Be
hältern. Die Thuür zu dem anſtoßenden Milchgewölbe war geöffnet, wiewohl ſie
am Abende vorher verſchloſſen worden. Die Oeffnung konnte daher nur mittelſt
Nachſchlüſſels erfolgt ſein. Eine ſofort angeſtellte Nachſuchung ergab, daß folgende
Gegenſtände fehlten:

I, aus dem Milchgewölbe:
a. ein hölzernes Faß mit Henkeln und weißen Reifen,
b. eine meſſingene Sparbüchſe, gez. „Herrmann Gottlieb Rudolphi, den 14.

April 1829.“
II. aus der Küche in den angrenzenden Räumen

4 eiſerne Töpfe zu je 2, 8, 4 Quart,
6 zinnerne Teller und 1 meſſingener Morſer,
1 Handtuch, C. B. gezeichnet,
1 Frauenjacke von wollenem Zeuge, blau u. grau karirt mit ſchwarzen Streifen,

Koch Referendar Bertram, für Erge Referendar

1 Strickkorb mit einem angefangenen Strumpfe und einem Knaul blauen und
weißen baumwollenen Garne.

Der Einbruch konnte nur in der Nacht zwiſchen 12 und 2 Uhr begangen ſein,
da die Mägde des Rudolphi Behufs Anfertigung von Kränzen zur Schmückung
des Sarges einer geſtorbenen Mitmagd bis 12 Uhr in der Küche beſchäftigt gewer
ſen waren und der Verwalter bereits zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens aufſteht.
Auch mußte der Einbruch und beſonders das Herausreißen des ganzen Fenſters
mit großer Schlauheit und Vorſicht geſchehen ſein, da die in der Nähe ſchlafenden
Mädchen keinen Lärm wahrgenommen hatten.
Die Ausführung dieſes Diebſtahls wird der in der ganzen Gegend übelberüch-

tigte Dieb, Schneidermeiſter Karl Johann Erge aus Siegelsdorf, durch folgende
Umſtände überführt:

1) Am 9. Mai e. alſo am Tage nach dem Diebſtahl kam der Erge zu dem
Handelsjuden Wolf Fürſtenberg zu Radegaſt und bot demſelben fünf alte
zinnerne Teller von denen die Rander ganz zuſammengebogen waren zum
Verkauf an. Der Erge forderte 24 Sgr. pro Teller und erhielt auch von
dem Furſtenberg 121 Sgr. ausgezahlt. Drei dieſer Teller waren mit „M. R.“
auf der Vorderſeite und auf der Ruckſeite mit „Kuche““ bezeichnet der
eine hatte kein Abzeichen und der letzte trug auf der Vorderſeite die Chif-
fern: „J. F. A.“ Dieſe ſämmtlichen Teller ſind herbeigeſchafft und von
dem 2c. Rudolphi mit voller Beſtimmtheit als ihm entwendet rekognoszirt.
Als der Tellerhandel abgeſchloſſen war zeigte der Erge dem Furſtenberg
aus einem Kober den er bei ſich führte einen faſt neuen ziemlich großen
Mörſer von Meſſing mit meſſingener Keule der wohl 4 Thlr. gekoſtet
hatte und noch 2 3 Thlr. werth war. Trotzdem forderte der Erge dafür
nur 1 Thlr. Da dem Fuürſtenberg dies verdächtig vorkam ſo kaufte er
den Moörſer nicht worauf Erge ſich entfernte-

Auf Grund der in der heutigen Sitzung ſtattgehabten Beweisaufnahme ſprachen
die Geſchworenen das Schuldig aus.

Der Staats Anwalt beantragt 8 Jahr Zuchthaus und 8 Jahr Stellung un
ter Polizeiaufſicht, worauf der Gerichtshof nach dem Antrage erkannte.

Neteorologiſche Beobachtungen.

2)

18. Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,90 Par. L. 334,76 Par. L. 335,94 par. L. 335,53 Par. L.

Dunſtdrug 1,56 Par. L. 2,41 par. 2,25 Par. L. 2,07 Par. L.

Relat. Feuchtigt. 98 pt. 65 C. 680 pt. t pt.
Luftwärme 2,4 Gr. Rm. 7,0 Gr. Rm. 3,8 Gr. Rm. 2,8 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Mathilde Zeplin und Rudolph Krüger (Klötze).
Getraut: Fr. Wilhelm Kolloſſer, Aſſiſtenz-Arzt im 27. Jnf.

Reg. und Sophie Kolloſſer, geb. Lamlé Magdeburg u. Berlin).
Julius Röder und Thereſe Röder, geb. Bock (Berlin).
Geboren: St. Fr. Reinhardt, eine Tochter (Magdeburg).

K. Koch, eine Tochter (Buckau). Herm. Hildebrandt, eine
Tochter (GroßWanzleben). J. Köhne, eine Tochter (GroßOtters-
leben). Past. Geneſt, ein Kind (Wettin).
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Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Behufs der auf den 25. d. M. anberaumten
Wahl der Wahlmänner, welche die Abgeordneten
zur zweiten Kammer wählen ſollen, habe ich für
das platte Land des Saalkreiſes folgende Wahl
bezirke gebildet:

1. Trebnitz mit Mödewitz und
Könnern.
Poplitz, Mukrenag und Beeſedau.
Beeſenlaublingen und Bebitz.
Unterpeißen, Cuſtrena und Lebendorf.
Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau und
Golbitz.
Schlettau, Löbnitz a. Linde und Sieglitz.
Domnitz, Daleng, Dornitz, Garſena, Dö-
ßel und Dobis,
Rothenburg.
Neutz, Deutleben, Lettewitz, Görbitz und
Mücheln.
Döblitz, Friedrichsſchwerz, Gimritz bei Wet-
tin und Naunitz.
Brachwitz, Morl und Möderau.
Beiderſee, Wallwitz, Sylbitz, Dachritz mit
Merkewitz, Weſtewitz, Teicha, Räthern,
Löbnitz a. Goitſche, Lehndorf, Groitzſch
und Sennewitz.
Kroſigk, Kaltenmark, Wieskau, Trebitz a.
ar eege. Prieſter, Merbitz und Naun-

orf.
Petersberg, Frößnitz und Nehlitz.
Oppin mit Freiheit-Oppin, Pranitz, Hars-
dorf, Jnwenden, Obermaſchwitz, Untermaſch
witz, Braſchwitz, Plößnitz und Mötzlich.
Brachſtedt und Wurp.
Niemberg, Hohen, Eismannsdorf, Spikken-
dorf, Dammendorf und Schwerz.
Hohenthurm, Roſenfeld, Rabatz, Peißen,
Stichelsdorf, Zöberitz, Diemitz und Frei
imfelde.

Trebitz beitz
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13.

14.
15.

16.
17.

18.

19. Trotha, Tornau, Seeben und Gutenberg.
20. Giebichenſtein,

a. das Amt, die Ziegelei und die Häuſer
Nr 1. bis incl. 58a,

b. die übrigen Häuſer.
21. i t Lettin, Schiepzig und Gimritz bei

Halle.
Lieskau, Dölau und Zſcherben.
Nietleben.
Reideburg mit Crondorf und Capellenende.
Burg bei Reideburg Schönnewitz, Klein
kugel und Büſchdorf.
Zwintſchöna, Canena, Bruckdorf, Dieskau,
Radewell, Burg i. d. Aue und Oſendorf.
Böllberg, Wörmlitz, Beeſen a. E., Ammen-
dorf und Planena.
Döllnitz Altpr., Döllnitz Neupr., Lochau,
Weſenitz und Pritſchöna.
Großkugel, Gottenz und Gröbers.
Schwoitſch, Benndorf, Bennewitz und Os-
münde.

Die für dieſe Bezirke aufgeſtellten Abtheilungs-
liſten werden am 19., 20. und 21. d. Mts. in
meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt zu Jedermanns
Einſicht ausliegen.

Etwanige Reklamationen gegen dieſe Liſte ſind
ſpäteſtens am 21. d. Mts. bei mir anzubringen.

Die Städte Wettin, Könnern und Löbejün
ſind in je zwei Wahlbezirke getheilt; die Abthei-
lungsliſten werden von den betreffenden Magi-
ſträten aufgeſtellt und zu Jedermanns Einſicht
öffentlich ausgelegt, daß und wo ſolches geſchieht,
auch auf ortsübliche Weiſe bekannt gemacht werden.

Die Wahlorte für die einzelnen Bezirke, ſowie
die Stunde, wo die Wahl beginnt, werden in
jeder Gemeinde durch die Wahlvorſteher bekannt

22.
23.
24.
25.

26.

27.

28.

29.
30.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 19. Oktober.

Weizen loco nach Qualität 58 65
Roggen do. do. 48 5482pfd. pr. Okt. 474 bz.

82pfd. pr. Okt. Nov. 45 à 453 bz. 46 B. 453 G.
82pfd. pr. Frühjahr 45 à 454 bz.

Erbſen Kochwaare 56 60
Futterwaare 52 55

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 39 40
Rüböl Oct. November 103 B. 104 bz. u. G.

Nov. December 104 B. 104 bz. u. G.
Januar Februar 107 B. 10 G.
Februar März 104 B. 10 G.
März April 103 B. 103 G.
April Mai 104 B. 10 G.Leinöl loco 104 B. 10 z G.

Kappo 70 B.Kübſen 69 B.Sommerſaat 59 B. 60 G.
Spiritus loco ohne Faß 244 bz.

mit Faß
pr. October 243 à 233 bz. u. G. 24 B.
pr. Okt. Nov. 23 B. 225 G.
pr. Nov. Dez. 22 B. 213 G.
April Mai 21 bz, B. u.

Roggen feſt und etwas höher. Spiritus An
fangs animirt, zuletzt williger. Rüböl angenehm.

Halle, den 19. Oktober.
Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. F pf.

Roggen 2 bis 2 7Gerſte 1 7 6 bis 1 16 3Hafer 23 9 bis 1
Magdeburg, den 19. Oktober. (Nach Wiſpeln)

Weizen 51 56 Thlr. Gerſte 36 39 Thlr.
Roggen 464 47 Hafer 23 25Kartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 33 Thlr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 19. Okt. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.
am 20. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3-

gemacht werden.
Halle, den 15. Oktober 1852.

Der Landrath des Saalkreiſes
C. v. Kroſigk.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckereio

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 19. Oktober.

am alten Pegel 40 Zoll unter 0,
3 Fuß 10 Zoll.

am neuen Pegel

Beilagge.
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